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Für einen (nicht nur) hochschuldidaktischen Rahmen, in dem die genannten 
Erfahrungsoptionen mimetischer und/oder reflexiver Art platziert werden können, 
bietet sich das Arrangement eines modularen Erfahrungszirkels an. Hierbei werden 
Plätze geschaffen und im Raum verteilt, an denen multimediales, alle Sinne 
mehrkanalig ansprechendes Material ausliegt, das selbsttätig mit minimaler 
Arbeitsanweisung bzw. –vorschlägen erarbeitet werden kann. Zusätzlich wird für das 
Studium zu Hause ein E-Learning-Environment entwickelt, welches konstant über 
das Internet verfügbar ist. Dabei ist es möglich, sonische Ausdrucksformen in ihrer 
Kulturbezogenheit von unterschiedlichen Perspektiven und in unterschiedlicher 
Relation zueinander zu erfahren, was ein großer Vorteil ist, der bei sequentiell 
angelegter Didaktik nicht besteht. 
Die hier vorgelegten Materialien können als eine Art Leitfaden durch das zur 
Verfügung stehende Angebot aufgefasst werden bzw. als Anregung zur Suche nach 
eigenen Themenstellungen und Schwerpunkten. Gleichzeitig sind sie Grundlage für 
die Notizen, das Tagebuch des anzulegenden Portfolios. Sie beziehen sich auf die 
Struktur der Mindmap und lassen in ihrer Anlage genügend Raum, um individuell 
forschend vorzugehen. 
Es folgt eine Liste mit Vorschlägen zu möglichen Themenbearbeitungen für einen 
Leistungsschein. Dazu wäre neben dem Pflicht-Portfolio ein Referat bzw. eine 
Hausarbeit anzufertigen, deren Umfang 12 Seiten nicht überschreiten sollte. Es kann 
auch ein multimediales Modul (Webmodul/Dreamweaver, CD-ROM-Modul/Astound, 
Testmodule/Hot Potatoes) hergestellt werden, das dann jedoch mit ca. 6 Seiten 
(einschließlich Quellenangaben) reflektiert dargestellt werden muss. 
 

Thema MuMe REF 
1. Das Chinabild in deutschsprachigen Jugendbüchern: Klischee oder Anregung, Musikkultur zu 

erforschen? 
  

2. Chinesische Musik und Programmmusik – eine analytische Betrachtung.   
3. Weitere Module zur Instrumentenkunde   

4. Analyse von Musikstücken verschiedener Minoritäten-Kulturen.   
5. Musikunterricht in China: Zusammenfassung der Untersuchung von Yang Yanyi   

6. Unterrichtsmodell zum Thema „Die Pekingoper im MU“ usw.   

 
Literatur: 
 

1. Stoll, Rolf W.: Musik in China. Zur außereuropäischen Musik im Unterricht. Bosse musik paperback, Regensburg 
1987 + Audio-Cassette + Unterrichtsmaterialien 

2. Yang, Yanyi: Musikerziehung in China. Zielsetzungen, Methoden und ästhetische Grundlagen. Wißner, Augsburg 
1995 

3. Brundall, John: China. Materialien und Unterrichtsprojekte. Verlag an der Ruhr 2003 
4. Robinson/Eckardt: “China”. In: Edition MGG, Außereuropäische Musik in Einzeldarstellungen. Dtv Bärenreiter Kassel 

1980 
5. Claus-Bachmann, Martina: Mahayana-buddhistische Liturgie im heutigen Indonesien. Musikkulturelle Überlieferung 

chinesischer Migranten. LIT, Hamburg 1998 
6. Kouwenhoven/Schimmelpenninck: CHIME. Journal of the European Foundation for Chinese Music Research. No 

14/15, 1999/2000 
7. Faßnacht, Dieter: Die Religionen Chinas. Diesterweg/Kösel, Frankfurt/Main 1983 
8. Cheng, Julie: Gesichter der Peking-Oper. Christians Verlag, Hamburg 1990 
9. Simon, Rainald: Der weisse und der schwarze Drache. Drei chinesische Schattenspiele. Deutsches Institut für 

Puppenspiel Bochum 1989 
10. Weiye/Lanwei/Wei: Flying Dragon and Dancing Phoenix. An Introduction to Selected Chinese Minority Folk Dances. 

New World Press, Beijing 1987 
11. Guter, Josef (Hg.): Chinesische Märchen. Fischer, Frankfurt/Main 1990 
12. Redaktion der China-Buchreihe: Literatur und Kunst. Verlag für fremdsprachige Literatur, Bejing 1985 
13. GEO-Epoche: Das alte China. Gruner und Jahr, Hamburg 2002 
14. Merian: China: Shanghai und der Süden. Hofmann und Campe Verlag, Hamburg 1996 
15. Kongressband zur 37th World Conference of the ICTM: Interpretation of the Traditional Chinese Music. Fujian 2004 
16. Kleinen, Günter: „Pop- und Rockmusik in China“. In: Musik und Unterricht 50,1998 a: 44-50 
17. Ders.: „‘Die Reise nach dem Westen’. Probleme mit der kulturellen Identität im gegenwärtigen China“. In: Bergmeier, 

Hinrich (Hg.): Der Fremde Klang. Tradition und Avantgarde in der Musik Ostasiens. Berlin, Boosey & Hawkes, Bote 
& Bock Musikverlag, 1999 b: 31-54 

18. Zu Rate gezogen werden sollten auch die einschlägigen Artikel im New Grove und im MGG  
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4.  per f or mat i ve Ausdr ucksbedür f ni sse,  di e von r i t uel l en Handl ungenüber  
kör per l i ches Ausagi er en auf  ei ner  Tanzf l äche bi s hi n zur  expr essi ven 
Sel bst dar st el l ung auf  ei ner  Bühne r ei chen können.  

Di ese Bedür f ni sse exi st i er en gr undkonst ant  und kul t ur über gr ei f end.  
Demgegenüber  st ehen der  ki net i sche Habi t us,  ei ngepr ägt e Hör er war t ungen und  
Ri t ual must er ,  di e i m Lauf e der  Lebensgeschi cht e unwi l l kür l i ch und 
zunächst  unr ef l ekt i er t  auf genommen und f ür  sel bst ver st ändl i ch 
gehal t en wer den.  Di ese gi l t  es i n ei nem pädagogi schen Pr ozess zu 

dekonst r ui er en,  zu ent t ar nen und zu r el at i v i er en.  Di e ber ei t s i n der  
Et hnomet hodol ogi e ( A.  Schüt z,  H.  Gar f i nkel ,  50er  Jahr e)  und i m 
Konst r ukt i v i smus ( K.  Rei ch,  akt uel l )  wei t er  ent wi ckel t e Met hodi k der  
Dekonst r ukt i on basi er t  st et s auf  Di f f er enzwahr nehmung,  of t  ausgel öst  

dur ch Per t ur bat i on.  Di e pädagogi sche Lei st ung dabei  i st ,  zu 
ver hi nder n,  dass di e Schockwi r kung von Fr emdhei t  i n Angst  endet  und dami t  
Abwehr mechani smen mobi l i s i er t .  Di e pädagogi sche Lei st ung best eht  dar i n,  das 
Spannungsmoment  der  Per t ur bat i on so zu nüt zen und umzul ei t en,  dass es zu 
l ust vol l - abent euer l i chem Er l eben des Fr emden Anl ass bi et et .  Das 
kann wi eder um sowohl  auf  der  r ef l exi ven al s auch auf  der  mi met i schen Ebene 
er f ol gen,  wobei  es hi er  Al t er sunt er schi ede und Rei f est adi en der  psycho-
physi schen Ent wi ckl ung zu bedenken gi l t .  

Mi t  di eser  Not wendi gkei t  ei ner  pädagogi schen Ver mi t t l ungsr ol l e zwi schen 
ant hr opol ogi sch gr undkonst ant en Bedür f ni ssen und l ust vol l - abent eur l i chen 
Er f ahr ungsangebot en von kul t ur el l  Unver t r aut em l egi t i mi er en si ch dann z.  B.  
Tr ansf er exper i ment e,  wi e 

- di e Über t r agung von per kussi ven Übungen auf  
Per kussi onsi nst r ument ar i um ander er  kul t ur el l er  Kont ext e oder  

- von Tanzpat t er ns auf  Bewegungskr eat i onen,  di e i n ei nem ander en 
kul t ur el l en Kont ext  Si nn machen oder  

- di e Er f i ndung al l t agsbezogener  Kl ei nr i t ual e i n ei nem kul t ur el l  
v i abl en Zusammenhang mi t  aut hent i schen El ement en ander er  Kul t ur en 
oder  

- das Gef ühl  wachsender  Ver t r aut hei t  mi t  dem vor her  Unver t r aut en 
dur ch ei nf ühl end- hedoni st i sches Genusshör en. . .  

Jugendl i che i n eur opäi schem Zusammenhang i nt er essi er en si ch Z.  B.  f ür  
Per kussi on,  r espekt i ve Schl agzeug,  da di eses I nst r ument ar i um und noch vi el  
mehr  sei n Gesamt kl angbi l d ( Sound)  wesent l i cher  Best andt ei l  des 
soni schen Gr enzmar kenvor r at es der  kul t ur el l en Syst eme i st ,  di e 
f ür  s i e i dent i t ät sr el evant  s i nd.  Ebenso ver häl t  es si ch mi t  
ganzkör per l i chen Bewegungsabl äuf en z. B.  aus Tänzen oder  Kampf künst en,  mi t  
genussvol l er  Auf nahme kl angf ar bl i cher  Sound- Sampl es oder  dem Bedür f ni s,  dem 
Al l t agsst r ess ent spannende oder  auch f ei er l i che Moment e ent gegenzuset zen.  

Dar i n kann ei ne Vi abi l i t ät s- Mot i vat i on l i egen,  si ch mi t  per kussi ven 
Spi el t echni ken und gr undl egenden Ar m- Koor di nat i onsübungen,  spezi f i schen 
Bewegungsst udi en,  Medi t at i onst echni ken bzw.  Sound- Er f ahr ungen ausei nander  
zu set zen.  Ni cht s spr i cht  auch gegen ei ne Über t r agung von Pat t er ns auf  
schon ver t r aut er es I nst r ument ar i um oder  ki net i sche Neu- Ar r angement s bi s hi n 
zum i mpr ovi sat or i schen Li ve- Ar r angement .  Wenn di ese Exper i ment e um ei nen 
bi sl ang unver t r aut en kul t ur el l en Zusammenhang kr ei sen,  so kann das wi eder um 
di e Basi s f ür  Respekt  di eser  Kul t ur  gegenüber  wer den und Ausgangspunkt ,  um 
mehr  dar über  zu er f ahr en.  So f ol gt  man ei ner  Spi r al st r ukt ur . . .  Mar t i na 
Cl aus- Bachmann,  2004 wei t er e Über l egungen auf  f ol genden Websei t en:  

http://www.kuveni.de/kukompe.htm und www.kuveni.de/claus-bachmann.pdf.                  
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kul t ur el l e Ausdr ucksf or men i deal es Pot ent i al  an Er f ahr ungsmögl i chkei t en.  

Bei m Er ar bei t en ei nes ausgewogenen Angebot s an r ef l exi ven und mi met i schen 
Er f ahr ungsmögl i chkei t en i m Hi nbl i ck auf  unver t r aut e kul t ur el l e 
Ausdr ucksf or men gi l t  es,  s i ch der  Ver ant wor t l i chkei t  zu besi nnen,  di e man 
auf gr und der  i nhal t l i chen Ext r akt i on und der  Reduzi er ung von Kompl exi t ät  
hat .  Man muss das ent wi ckel n,  was al s kul t ur el l e Kompet enz bezei chnet  

wer den kann.  Das mei nt  unt er  ander em ei nen gewi ssen Respekt  i m 
Hi nbl i ck auf  di e Ver wendung kul t ur bezogener  Ausdr ucksf or men 
i mmer   

-  i m kl ar en Bewusst sei n i hr er  Funkt i onal i t ät  i m Kul t ur gef üge 
und f ür  di e bet ei l i gt en Kul t ur t r äger  ( I dent i t ät skonst r ukt i on)  
und  

-  i m Bewusst sei n ei ner  pädagogi sch r ef l ekt i er t en neugi er i gen 
Di f f er enzwahr nehmung und  

-  i m Bewusst sei n ei nes di dakt i sch am i nt er essi er t en und 
mi met i sch mot i v i er t en Lai en or i ent i er t en r eduzi er t en 
Zugr i f f s ,  dessen Redukt i onsgr ad auch i hm bewusst  wer den sol l t e.   

Di ese et hi sch zu nennende Ver ant wor t ung si nd wi r  bei  
���������
	 ���� ��� 	 ���
�����

� 	 �
�� ����	 ���������  ��� ��� � ��� ��� �� �����
ander en Kul t ur en schul di g und l ei der  wi r d 

ni cht  i mmer  i n pädagogi schen Mat er i al i en,  di e unt er  dem Label  der  
sogenannt en i nt er kul t ur el l en Musi ker zi ehung er schi enen si nd,  di eser  
Anspr uch spür bar .   

Vi ce ver sa kann j edoch das Gef ühl  der  Nachhal t i gkei t  bei  ei nem 
Kul t ur - Kont akt  nur  dann ent st ehen,  wenn f ür  den mi met i sch oder  r ef l exi v,  

mi t t el bar  oder  unmi t t el bar  Bet ei l i gt en ebenf al l s Vi abi l i t ät  ent st eht ,  
d.  h. ,  ei ne i dent i t ät sr el evant e,  event uel l  sogar  
al l t agst augl i che Bedeut ung und Er f ahr ung.  Deshal b i st  es neben der  
er f ahr ungsef f ekt i ven r ef l exi ven Di f f er enzwahr nehmung l egi t i m,  auf  
ant hr opol ogi sche Gr undkonst ant en zur ückzugr ei f en.   

Um ant hr opol ogi sche Gr undkonst ant en zu er kennen,  kann man si ch auf  
di e Di f f er enz zu dem bezi ehen,  was den Konst r ukt i onsr ahmen von Kul t ur  
ausmacht .  Di eser  bi l det  ei ne Mat r i x,  i n der  kul t ur bezogene Akt i onen und 
Ausdr ucksf or men ei nen ganz best i mmt en Pl at z und ei ne f ür  den Menschen 
i dent i t ät sr el evant e und ver bi ndl i che Funkt i on haben ( s.  dazu f ünf  Modul e 
zur  St r ukt ur  und Wi r kungswei se kul t ur el l er  Syst eme:  
ht t p: / / www. kuveni . de/ t i t el . ht m) .  Di e gr undsät zl i che Gest al t  der  Mat r i x und 
der  f unkt i onal en St r ukt ur el ement e bl ei ben i mmer  gl ei ch und gr undkonst ant ;  
ver änder t  wi r d nur  di e j ewei l i ge Gest al t  der  Ausdr uckf or men.  Gr undkonst ant  
bl ei ben auch di e Bedür f ni sse,  di e I ndi vi duen i m Hi nbl i ck auf  Mei st er ung des 
Al l t ags haben.  Di e Er f ül l ung di eser  Bedür f ni sse er war t en si e von den 
Angebot en kul t ur el l er  Syst eme,  di e si e aut hent i s i er end bzw.  pl ur al  
( Pat chwor k- I dent i t ät / H.  Keupp)  f ür  i hr e I dent i t ät skonst r ukt i on i m Al l t ag 
nut zen.  Fol gende Bei spi el e f ür  di ese Gr undbedür f ni sse wär en anzuf ühr en:  

1.  Funkt i oni er en von Kör per koor di nat i on,   

2. Bedür f ni s nach Ent spannung,  Konzent r at i onsf ör der ung und 
Kont empl at i on,  

3. Bedür f ni s nach hedoni st i sch- audi t i vem Genuss,  
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Nun ist touristische „Er-Fahrung“ bzw. professionelle Feldforschung die eine Variante der 
Informationsgewinnung – die didaktische Aufbereitung für eine anregende Lernumgebung im Seminar 
oder durch angehende Lehrpersonen im Klassenzimmer ist eine andere. Konstruktivistisch betrachtet 
handelt es sich um Beobachtungen, Beschreibungen und Bearbeitungen erster, zweiter und dritter 
Ordnung. Diese Ebenen arbeiten wie in einer Matrix zusammen, sind jedoch analytisch jederzeit zu 
trennen. Kulturelle Kompetenz zu erwerben und im Alltagsleben anwenden zu können, ist  das 
grundsätzliche Ziel dieser Bemühungen, was man auch als sogenannte angewandte 
Ethnomusikologie bezeichnen könnte. 
 

Gr undsät zl i che Über l egungen zum Thema 
�����  ��� ��� � ����� � ���� �����  

Bei m Tr ansf er  auf  di e Bedi ngungen des Semi nar s an der  Hochschul e oder  des 
Kl assen-  oder  Gr uppenunt er r i cht s an al l gemei nbi l denden Schul en i n 
West eur opa spi el t  bei  den pädagogi schen Hi nt er gr undüber l egungen i mmer  zum 
ei nen das  

-  r ef l exi ve Moment  der  Ext r akt i on ei nes I nhal t s aus sei nem 
kul t ur el l en Kont ext  ei ne Rol l e zum ander en  

-  der  eher  di dakt i sche Aspekt  der  Reduzi er ung von t echni scher  
Schwi er i gkei t  bei m mi met i schen Er f ahr ungsl er nen.   

Mi met i sche und r ef l exi ve Er f ahr ungen wer den al s gr undl egende 
Er f ahr ungsmögl i chkei t en bet r acht et .  Dabei  i st  ver kür zt  gesagt  das 
mi met i sche Ler nen gehi r nphysi ol ogi sch dem äl t er en Ar eal  der  Amygdal a 
zuzuor dnen,  währ end der  j ünger e Tei l ,  di e Gr oßhi r nr i nde,  f ür  di e r ef l exi ve 
Ver ar bei t ung zust ändi g i st .  Konst r ukt i v i st i sch gesehen geht  dem Pr ozess des 
Lernens Di f f er enzwahr nehmung vor aus,  di e mi t  Per t ur bat i on ver bunden 
sei n kann,  aber  ni cht  muss.  I m Pr i nzi p bi et en deshal b unver t r aut e 
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Der Erfahrungszirkel China im Musikunterricht enthält unterschiedliche multimedial-interaktive Materialien zu 
verschiedenen Aspekten klingender Musik in China und den damit verbundenen kulturellen Ausdrucksformen. Die 
Heterogenität der Aspekte betrifft dabei genauso die verschiedenen Regionen der Riesennation wie die Vielfalt an 
kulturellen Ausdrucksformen, z.B. bei Minoritäten, als auch die Vielgestaltigkeit der unterschiedlichen Stile und 
Genres, wie sie im Laufe der Geschichte gewachsen sind und sich verändert haben. Schließlich geht es nicht nur 
um das, was Musikkultur im heutigen China als nationales Gebiet ausmacht, sondern auch um das, was in 
auslandschinesischen Migranten-Communities an chinesischer Kultur erhalten, gepflegt und verändert wird. 
Primäres Ziel ist es, jegliche kulturelle Ausdrucksform darauf zurückzuführen, welchen konkreten Nutzen in einem 
kulturfunktionalen Sinn sie dem Individuum oder der Gruppe von Menschen bringt, die damit umgehen. 
 
Das hier angebotene Material wurde persönlich zusammengestellt aus den Quellen, die ich  in den vergangenen 
Jahren zur Thematik sammeln konnte. Mein erster Aufenthalt in China fand im November/Dezember 1990 statt. 
Mit der transsibirischen Eisenbahn von Moskau startend in Peking ankommend, „erfuhr“ ich auf einer individuellen 
Reise mit Rucksack zwei Monate lang per Bahn, Flugzeug, Schiff und Bus das riesige Land auf  der nachfolgend 
abgebildeten Reiseroute. Unzählige Eindrücke gewinnt man auf einer solchen Reise und der 
Verarbeitungsprozess ist praktisch nie abgeschlossen. Seither habe ich zu etlichen Themen, sei es auf 
Konferenzen, in der Feldforschung, in Seminaren oder in den Medien, Materialien verschiedenster Art 
gesammelt, Texte, Videofilme, Audio-Files, Bilder ... Intensiv habe ich mich mit chinesischen Migranten in 
Indonesien auseinandergesetzt und das musikkulturelle Erbe gesammelt und untersucht, das sie im 
Migrationsprozess für sich individuell oder als Gruppe aufbewahren, benutzen oder verändern und anpassen, um 
damit ihrer hybriden Identität Ausdruck zu verleihen. Aus dieser Feldforschung in Indonesien erwuchs das 
Material für meine Dissertation (s. Literaturangaben), die die mahayana-buddhistische Liturgie aufschlüsselt, die 
Migranten-Communities in Indonesien pflegen und die im chinesischen Mutterland aufgrund der sogenannten 
Kulturrevolution fast ausgestorben war und erst in den letzten Jahren wieder rehabilitiert wird. Inzwischen durfte 
ich 2003 und 2004 an zwei internationalen Konferenzen in China teilnehmen, die sich mit Problemen der 
Konservierung des traditionellen Erbes und mit Studien zur traditionellen Musik in China befassten. 
 


